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„Am Montag, 10. Juni, sol-
len in einer öffentlichen Sit-
zung des Planungsaus-
schuss des Gemeinderates
Großenkneten die Weichen
für die Ansiedlung einer
neuen Hähnchenschlachte-
rei in Ahlhorn gestellt wer-
den.
Dem kursierenden Ge-

rücht, die CDU wolle sich
der Stimme enthalten, darf
man sicher wenig Glauben
schenken. Die Fraktionsvor-
sitzende ist durch ihre Nähe
zur industriellen Landwirt-
schaft geradezu zur Lobby-
arbeit verpflichtet und wird
ihre Fraktion in die Rich-
tung ,Pro‘ eingestimmt ha-
ben. Der Fraktionsvorsitzen-
de der FDP, Kuratoriums-
vorsitzender der Natur-
schutzstiftung Oldenburger
Land, hat immerhin ange-
kündigt, sich der Stimme
zu enthalten. Es wäre un-
verständlich, wenn er als
Mitglied der Naturschutz-
stiftung die Gefahren für
Wasserhaushalt und die
Ökologie des Landkreises
nicht sehen würde. Aber: Ei-
ne Enthaltung ist in diesem
Zusammenhang zu wenig.
Es muss ein ,Nein‘ werden.
Jedes Mitglied des Ge-

meinderates muss sich da-
rüber im Klaren sein, dass
der Schlachthof nur ein
Glied in der Kette der über-
schießenden Fleischproduk-
tion ist, angefangen bei der
Enteignung der Kleinbau-
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ern in Südamerika über Ur-
waldrodung, Futtermittel-
anbau, Monokulturen unter
geradezu krimineller An-
wendung von Pestiziden,
tierquälerischer Massentier-
haltung bis hin zu den öko-
logischen Folgeschäden
weltweit. Das System „In-
dustrielle Landwirtschaft“
funktioniert nur durch
großzügige Subventionen,
Steuervergünstigungen und
dadurch, dass die Gewinne
beim Erzeuger bleiben, die
Schäden aber von allen ge-
tragen werden. Eine Inter-
nalisierung der Folgekosten
in den Fleischpreis würde
das System sofort kippen.
Brauchen wir denn noch

mehr Fleisch? Seit 1950 hat
sich der Verzehr von Fleisch
in Deutschland schon ver-
dreifacht. Jetzt noch mehr?
Im Grunde ist es ökologi-
scher Wahnsinn, einen
Großteil der weltweiten
landwirtschaftlichen Fläche
für den Anbau von eiweiß-
haltigem Tierfutter zu ver-
schwenden, anstatt nach-
haltig Getreide für die Er-
nährung der Weltbevölke-
rung anzubauen. Was nüt-
zen Aktionen wie „Brot für
die Welt“ oder „Misereor“,
wenn die Entwicklung in
die entgegengesetzte Rich-
tung geht?
Bei der Abstimmung in

Großenkneten geht es also
nicht nur um Gewerbesteu-
er und Arbeitsplätze, son-
dern hauptsächlich um ein
„Für und Wider“, was Tier-,
Klima- und Umweltschutz
betrifft. Es geht Um unsere
globale Verantwortung.
Was wiegt mehr?“
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 ! Die Sitzungsvorlage hat
einen Umfang, der dem von
zwei Otto-Katalogen gleicht.
Es stehen aber auch eine
Menge wichtiger Entschei-
dungen auf dem Programm,
wenn die Mitglieder des Pla-
nungs- und Umweltaus-
schusses der Gemeinde Gro-
ßenkneten am Montag, 10.
Juni, im Sitzungssaal des
Rathauses zusammenkom-
men.
Allen voran geht es um

die Ansiedlung eines neuen
Hähnchenschlachthofs in
Ahlhorn. Allein die Einwen-
dungen, die gegen dieses
Projekt eingegangen waren,
machen einen Großteil der
Sitzungsunterlagen aus. Zur
Diskussion stehen in die-
sem Zusammenhang die
Änderung des Flächennut-
zungsplans für das „Gewer-
be- und Industriegelände
Ahlhorn“ sowie der dazuge-
hörige Bebauungsplan. Ob
es allerdings zu einer positi-
ven Beschlussempfehlung
im Sinne des Investors
kommt, scheint zweifelhaft.
In den vergangenen Wo-
chen hatte es enorme Bür-
gerproteste gegen den
Schlachthof gegeben. Die
hauchdünne Ratsmehrheit
für das Projekt ist dadurch
ins Wanken geraten.

Eine Beschlussempfeh-
lung der Verwaltung gibt es
zu diesem Tagesordnungs-
punkt nicht. Die Empfeh-
lung soll stattdessen wäh-
rend der Sitzung erarbeitet
werden – Spannung garan-
tiert.
Ebenfalls geht es während

der Sitzung um das jagdli-
che Ausbildungs- und Trai-

ningszentrum, das die Jä-
gerschaften Cloppenburg
und Vechta am Rande der
Ortschaft Ahlhorn planen.
Wenn die Gemeinde das
Projekt in letzter Sekunden
noch verhindern möchte,
muss der Ausschuss die Flä-
che am Montag als Gewer-
begebiet ausweisen. Zur Ab-
stimmung stehen ein Be-

bauungsplan und eine Ver-
änderungssperre.
Sollten sich die Aus-

schussmitglieder für das Ge-
werbegebiet entscheiden,
würde dies quasi das Aus
für die Schießanlage bedeu-
ten. Eine derartige Entwick-
lung werde man so jedoch
nicht akzeptieren, hatte
Thomas Große Beilage, Vor-
sitzender der Jägerschaft
Cloppenburg, bereits ange-
kündigt. „Rechtlich ist ein
solches Vorgehen nicht
haltbar.“ Die Jägerschaften
hätten bereits über 100000
Euro in die Hand genom-
men – bislang immer mit
Unterstützung der Gemein-
de, die 2009 sogar ihr Ein-
vernehmen zu dem Projekt
erteilt habe.
Es bedarf keiner Kunst,

um vorauszusagen, dass die
Sitzung Konfliktpotenzial
birgt. Da es sich um eine öf-
fentliche Veranstaltung
handelt, dürfte die Kapazi-
tät des Sitzungssaals auf-
grund des großen Interesses
schnell ausgelastet sein.
Während der vorigen Sit-
zungen zum Thema
Schlachthof und Schießan-
lage hatten es einige Bürger
aus Platzgründen nicht in
den Sitzungssaal geschafft.
Los geht es am Montag um
16.30 Uhr.  ! àë
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Das Freizeitheim wird nun
von Linnemann zu dem „Lo-
cation Guide Niedersach-
sen/Bremen“ hinzugefügt.
Dabei handelt es sich um ei-
ne Datenbank für Drehorte,
an der sich internationale
Produktionsfirmen bedie-
nen.
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„Wenn sich ein Ort als
Filmkulisse eignet, dann ist
das unser Freizeitheim“, be-
tonte Sabine Lamaack vom
Hannoverschen Verband
Landeskirchlicher Gemein-
schaften. Das Herrenhaus in
Bookholzberg aus dem Jahr
1912 biete mit seinem gro-
ßen Park, dem Lagerfeuer-
platz und vor allem dem
herrschaftlichen Gebäude
mit einer Reihe von Ta-
gungsräumen viele unter-
schiedliche Kulissen. Zudem
seien die Renovierungsar-
beiten gut vorangeschrit-
ten, so dass sich das Haus
inzwischen sehr ansehnlich
präsentiere.
„Ich habe selbst erlebt,

welche Aufmerksamkeit
das Schloss Craheim auf-
grund der Dreharbeiten
zum Film ,Das Sams‘ be-

kommen hat“, berichtete
Lamaack. Bei dem Schloss
in Bayern handele es sich –
wie bei dem Freizeitheim
Hohenböken – um ein
christliches Haus. Es beste-
he die Hoffnung auf einen
ähnlichen Effekt in Sachen
Bekanntheitsgrad. Wün-
schenswert wäre es, wenn
das Freizeitheim als Kulisse
für einen Film oder eine Se-
rie dienen könnte.
Auch Wirtschaftsförderin

Linnemann sieht in der
Teilnahme des Freizeit-
heims an der Filmtouris-
musinitiative einen erhebli-
chen Vorteil. „Mit diesem
imposanten Herrenhaus in
idyllischer Lage können wir
einen tollen Drehort anbie-
ten.“
Nicht nur das Freizeit-

heim Hohenböken – auch

Eigentümer von Wohnhäu-
sern, Firmen und gemein-
nützigen Einrichtungen aus
Ganderkesee haben sich
freiwillig gemeldet, um ihre
Gebäude als Drehorte zur
Verfügung zu stellen. Die
Gemeinde selbst ist mit dem
SaunaHuus auf dem Portal
vertreten. Weitere Einrich-
tungen sollen auf ihre Taug-
lichkeit als Filmkulisse ge-
prüft werden. „Je mehr Mo-
tive an einem Ort anzutref-
fen sind, desto größer sind
die Chancen, von Filmschaf-
fenden ausgewählt zu wer-
den“, so Linnemann. Inso-
fern hoffe sie auf weitere
Anfragen.
Mehr Informationen zur

Drehort-Datenbank git es
unter Tel. 04222/44201 oder
per E-Mail an c.linne-
mann@ganderkesee.de. ! ÉÄ
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erab ! Schwere Verletzun-
gen hat gestern ein Mann
aus Bremen bei einem Ver-
kehrsunfall auf der A28 na-
he Hude erlitten. Der Unfall
ereignete sich gegen 1 Uhr
zwischen den Anschlussstel-
len Eversten und Haarentor.
Laut Polizei war der Ver-
kehr aufgrund eines leich-
ten Unfalls ins Stocken ge-
raten. Ein Autofahrer aus
Bremen erkannte die Ge-
fahr zu spät und krachte
mit hoher Geschwindigkeit
auf den vorausfahrenden
Wagen eines Duderstädters.
Der Mann aus Bremen

wurde im Auto einge-
klemmt und erlitt schwere
Verletzungen. Gegen 11.45
Uhr gelang es der Feuer-
wehr, ihn aus seinem Fahr-
zeug zu befreien. Nach ers-
ten Rettungsmaßnahmen
vor Ort wurde er in ein
Krankenhaus nach Olden-
burg gebracht. Auch der an-
dere Fahrer aus Duderstadt
erlitt Verletzungen. Wäh-
rend der Rettungs- und Ber-
gungsmaßnahmen musste
die A28 zeitweise voll ge-
sperrt werden.
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tfiabpe^rpbk ! Die Sit-
zung des Kreisjugendfeuer-
wehrausschusses nutzte
Werner Mietzon, seines Zei-
chens Kreisjugendfeuer-
wehrwart des Landkreises
Oldenburg, um sich bei den
Verantwortlichen für die
hervorragende Organisation
des Kreisentscheides in
Bookholzberg zu bedanken.
Vor allem die Verpflegung
der Teilnehmer habe her-
vorragend funktioniert.
Die vier ersten Plätze, so

Mietzon, sollen den Land-
kreis Oldenburg morgen
beim Bezirksentscheid in
Bersenbrück vertreten. Jene
Gruppen, die sich dort für
den Landesentscheid quali-
fizieren, hätten eigentlich
am Wochenende vom 14.
bis 16. Juni in Dannenberg
ihre Leistung messen sol-
len. Allerdings muss der
Termin wegen des Hoch-
wassers abgesagt und auf
den 25. August verschoben
worden.
Ebenfalls ging es wäh-

rend der Sitzung um das
Zeltlager des Oldenburgi-
schen Feuerwehrverbandes
(OFV) in Harpstedt. Mietzon

berichtete, dass die Jugend-
feuerwehren am Freitag,
28. Juni, um 17 Uhr die Zel-
te dort aufbauen können.
Da die Wachen aber erst ab
dem Sonnabend eingeteilt
seien, dürften die Kinder
und Jugendlichen noch
nicht dort übernachten.
Wie schon bereits im Jahr

2011 wird auch diesmal
wieder zum Zeltlager eine
Gruppe mit Jugendlichen
aus Polen erwartet. Wäh-
rend der Sommerferien sei
im kommenden Jahr ein
Gegenbesuch geplant, be-
richtete Mietzon. Kreisver-
bandsvorsitzender Peter
Sparkuhl habe sich schon
bereit erklärt, mit einem
Bus und 50 Teilnehmern
nach Polen zu fahren.
Generell gelobt wurde

während der Sitzung die
außerordentliche Aktivität
der Jugendfeuerwehr. Es sei
wichtig, dass der Nach-
wuchs in der Freiwilligen
Feuerwehr gefördert werde.
Man dürfe den Demografi-
schen Wandel nicht unter-
schätzen, waren sich die
Vertreter während der Sit-
zung einig.
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i^kahobfp ! Während der
Sitzung des Kreisbehinder-
tenrates (KBR) am Mitt-
woch, 12. Juni, um 17.15
Uhr im Kreishaus soll auf
Vorschlag des Vorsitzenden
Hans Sperveslage über ei-
nen Inklusionspreis im
Landkreis Oldenburg bera-

ten werden. Mit diesem
Preis sollen Betriebe ausg-
zeichnet werden, die Men-
schen mit Behinderung aus-
bilden oder einen Arbeits-
platz ermöglichen. Weiter-
hin ist der Aktionsplan des
Landkreises Oldenburg Ge-
genstand der Beratung.

dolppbkhkbqbk ! Wegen
fahrlässiger Trunkenheit im
Verkehr hat das Oldenbur-
ger Landgericht am Don-
nerstag in zweiter Instanz
einen 39 Jahre alten Mann
aus Oldenburg zu einer
Geldstrafe von 900 Euro
und einem dreimonatigen
Fahrverbot verurteilt. Da-
mit bestätigte das Gericht
weitgehend ein früheres Ur-
teil des Amtsgerichtes in
Wildeshausen.
Den Feststellungen zufol-

ge war der Angeklagte am
11. November vergangenen
Jahres mit seinem Mercedes
durch Großenkneten ge-
kurvt und schließlich in ei-
nem Graben gelandet. Zur
gleichen Zeit hatte die Poli-
zei in einer anderen Angele-
genheit einen Einsatz. Ihr
Weg führte an dem verun-
fallten Fahrzeug des Ange-
klagten vorbei. Der 39-Jähri-
ge selbst stand neben sei-
nem Wagen.
Die Polizei ließ dann den

eigentlichen Einsatz warten
und kümmerte sich zu-
nächst einmal um den An-
geklagten. Er durfte auch
pusten. Und das ergab ei-
nen Blutalkoholwert von
knapp zwei Promille. In
dem Verfahren erklärte der
Verteidiger des Angeklag-
ten, dass sein Mandant am
Vorfallstag das Auto nicht
gefahren habe. Vielmehr sei
ein Russe gefahren, dessen
Identität man aber nicht
preisgeben könne.
Diesem Russen stünde so-

wieso ein Zeugnisverweige-
rungsrecht zu, meinte der
Verteidiger. Darüber hinaus
monierte die Verteidigung
die Verwertbarkeit der Blut-
probe. Diese sei ohne rich-
terliche Anweisung erfolgt.
Das Gericht sah aber ein
Verwertungsverbot nicht.
Und die Geschichte von
dem unbekannten Russen
glaubte es auch nicht. So
wurde dann auch der
Schuldspruch des Wildes-
hauser Amtsgerichtes voll
bestätigt.  ! ïò
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Auf einem mit Geste be-
stellten Feld des Land-
wirts Gottfried von
Schmede bei Steinfeld
landete ein holländi-
sches Segelflugzeug des
Typs Skylark. Bei der
Außenlandung wurde
niemand verletzt.
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